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$)er ®aêl)at)tt
ipumoreêfe Bon S. SRûegg

333 i v toaten eben frifd) eingejogen.
Ueber 33erge oon Äiften, einen 3)uoau
nnb bot 3u)fut)rfübel trot ici) bet met*

ner Çetmfetjt auf meine Sdjteibma*
fdjtne. Cstn alteê SDcbbel, baê man ebensogut

jum ©rabflopfen frummetc %là*

gel braudjen fönnte. Sê t)at it)t nidjtê
gemadjt. SUÎetn ©m^fang feitenê ber

gamilie toar ein fotenner: atte gitrtfc
ftanben auf bent oberften Stebbenttitt
Oor ber Çauêtiir nnb fagten faft uni*
fono: (Snt, bafj bit fommft!"

2)tefe geterlidjïeit erregte meine 23e=

forgntê; ba mußte ettoaê nidjt tn Drb=

ttung ober baffiert fein. Gcê toar baê

erftere; ftatt beê etfetjnten SDMtiageffenê

trug ber broOiforifdje Ähidjenttfdj )amt~-

tid)c berfügbaren SBerïjeuge meiner tn
bie (rfje mitgebrad)ten Sluëfteuer. Sîur
ber goljfdjlägel unb baê Çebetfen feE)I=

ten nod). Soldjet Slnbttd tft fût einen

hungrigen jungen ©bemann ntdjt
gerabe bcmljigcnb. Sei mir äußerte fidj
ber ifteffej ber unltebfamen ßenttäu*

fdjung burd bie SBorte: SBaê £eufelê
tft benn fjiet loê?

©et ©aêtjafju gebt nicfjt anf," fagte
meine grau, ber (^asdjatjn gebt nidjt
anf", fagte meine $üngfte, ll"b baê

gletcbe fame bie Sleltefte unb biebftii
ber Ântttoê bon Sotjn.

®ummeê S^vlqI" loar meine bäter*

tidje nnb etjentäitnlidje Stütfautloort.
5)aê toäre fomifcfj." Unb mit bem

33etoufetfetn überlegner Äraft brüde idj
Icidjtljiu mit qïucî gtngern nadj oben.

9îictjttg, ber Çatjit gibt mir ntdjt nadj.
$dj lege mut SJi'abbc unb ©djinn bei»

feite nnb neljme bic ganje §anb 51t

§tlfe. SBorläuftg mir bic linïe; idj
toetbe bodj ben ganjen nnt midj ge=

fdjarten unb neugierig ttnb ettoat*
tungêboK bltrfcuben Untertanen teine

langen glaufen mit einem ©aêljalju
uotmadjen! Stber bie ganje Itttte §anb
ift ebenfo madjtloê, toie botljet bie bei*
ben ginget. 3)et Ç-mljit rüttelt nur ein

toenig nnb bleibt Boëljaft ftetjen.
Shttt, alfo bic t e dj t e §anb, mit

ber icf» fonft bie fjätteftcu Sßüffe jet=
brude nnb jitngfttnu an einem eidjenen
Sifctjlciu eine (fdc glatt abgefdjlagen
tjabe, ofjne cê 51t toollcn,

9Kein erfter ©rudC mit ber IRedjten
bleibt genau fo tottîungêloê, loie ber
mit ber Sinfen. Slïfo ettoaê meljr ©ner*
gte» Umfonft! Sdjon redt ftdj ber £>tet=

t'äfctjodj Oor ©eriugtuung: Sludj ber
Sßatoa bringt ifjn nidjt auf!"

Um bic Situation nidjt länger %n

Unnütze Beschäftigung £cmni 8oi)

SRorie, baê rootti nimme gfct), bap ©ie 33ieb6eti fuetere. Sie fenne a br 2f(te fuuge!"

einer ÜDMfefrebit brtngenben ftdj anê

toadjfen 511 laffen, nefjinc idj nun beibe

,£>änbe unb ftentnte midj audj nodj ntt 1

beut Äörpergetoidjt gegen beu tjetab-
tjängenben Çaïjn er bleibt bodftill
Ijängen! $dj füljlc eine geroiffe ©lut
ben §alê Ijinauffteigen unb greife rafdj
entfcfjloffen jum §ammet. SJceine Oor

ftdjtigen Sdjläge toerben abfolut nicljt
beadjtet unb barum immer weniger
borfidjtig. Sllê tdj fdjliefjliäj ganj toudj ¦¦¦

tig auêljole, fbringt ber §atjn auê bem

Sentit unb mir inê ©efidjt. 3e# Ijält
nidjtê meljr beu .Strom ber lang tjtn=

untergetoürgteu glüdje auf; fte fliefeeu
über meine Sibben, italienifd) jtoar,
um ber unfdjulbigen Äinber toiüen.
Unb jet^t greift bie §anb nadj bet ßü=

djenajt, nadjbem idj bot Jpaljtt toieber

cingeftedt Ijabe, benn © a ê mufe
Ijerauê, unb füllte barob bie Äüdjc tn
bie Suft fliegen. 2>aê bin tdj bodj met»

ner Deputation alê ©atte nub Sater
fdjulbtg!

Unb ettoaê f l i e g t in bte Suft, abet

toieber ber £>afju, toeil et mut enbgiil*

tig fabut tft. Gr fbringt burdj baê gen-
ftet nub Sotfcnfter (jimwê au ben

Äobf einer Sbetteriu, bie nun btutenb
unb fdjveicnb nadj §aufe läuft nub
nus fût ben 3teft beê Sageê allein tu*
motën läfet.

Siefer Gcrfofg" ernädjtert ntidj. $clj
get)e juin ïefcbfjou, an baê tdj mtdj
in meiner totebetettoadjten SBeiêljcit
etinnete, unb betlange bom ftäbttfdjen
©aêtoerî einen SDîonteur in beut fjöf»

lidjen ïone, loeldjcu bie gefdjlagenen
gelbljetrcn aller Qt\it\\ 3U finben
pflegten.

Stad) einet (Stunbe unb 22 SJtinuten
fam bet SJiann, toatf einen Süd auf
baê Sentit iu bet §aubttö(jte, tat
einen unbcrfcfjäinten Sacljer unb öff*
nete eineê ber ffeinen §ai)nletn am
§ctbe. gê ftrömte luftig © a ê t) c t=
a u §. 3"er .^aljtt loar Oon Slnfang an
offen getoefen!

GRAND-CAFE ASTORJA
»o^ntfoffttaft ZÜRICH Çttftfttafe

®töfte« Âonjert=Safé ber ©tabt / 10 SSfuatbS
jßünbnerfiube Spe}iatttätentü(t)e
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Der Gashahn
Humoreske von C. Rüegg

Wir waren eben frisch eingezogen.

Ueber Berge von Kisten, einen Diwan
nnd den Abfnhrkübel trat ich bei meiner

Heimkehr anf meine Schreibmaschine.

Ein altes Möbel, das man eben-

svgnt mm l^radklopfen krummer Nägel

brauchen könnte. Es hat ihr nichts
gemacht. Mein Empfang seitens der

Familie war cin solenner: alle Fnnsc
standen anf dem obersten Treppentritl
vor dcr Haustür rmd sagten sast

unisono: Gut, das; dn kommst!"
Diese Feierlichkeit erregte ineine

Besorgnis; da mnßte etwas nicht in
Ordnung vder passiert sein. Es war das

erstere; statt des ersehnten Mittagessens

Irng der provisorische Küchentisch sämtliche

verfügbaren Werkzeuge meiner in
die Ehe mitgebrachten Ansstener. Nnr
der Holzschlägel nnd das Hebeisen fehlten

noch. Solcher Anblick ist für einen

hungrigen jnngen Ehemann nicht ge

rade beruhigend. Bei mir äußerte sich

der Reflex der nnliebsamen Enttän
schnng dnrch die Worte: Was Teufels
ist denn hier los?

Der Gashahn geht nicht ans," sagte
meine Fran, der lHashahn geht nicht

auf", sagte meine Jüngste, nnd das

gleiche sagte die Aelteste uud piepste
der Knirps von Sohn.

Dnmmes Zeug!" war meine väterliche

nnd ehemännliche Rückantwvrt.

Das wäre komisch." Und mit dem

Bewußtsein überlegner Kraft drücke ich

leichthin mit zwci Fingern nach oben.

Nichtig, der Hahn gibt mir nicht nach.

Ich lege nnn Mappe und Schirm
beiseite nnd nehme die ganze Hand zn

Hilfe. Borlänfig nnr die linke; ich

werde dvch den ganzcn nm mich ge-

schartcn und neugierig nnd
erwartungsvoll blickenden Untertanen keine

langen Flansen mit einem Gashahn
vormachen! Aber die ganze linke Hand
ist ebenso machtlos, wie vorher die beiden

Finger. Der Hahn rüttelt nnr ein

wenig nnd bleibt boshaft stehen.

Nun, also die r echte Hand, mit
der ich sonst die härtesten Nüsse
zerdrücke nnd jüngsthin an einem eichenen

Tisehlcin cine Ecke glatt abgeschlagen
habe, ohne es zu wollen.

Mein erster Drnck mit der Rechten
bleibt genan so wirkungslos, wie der
mit der Linken. Also etwas mchr Energie.

Umsvnsl! Schon reckt sich der Drei'
käsehoch vor Genngtnnng: Anch der

Papa bringt ihn nicht auf!"
Um die Situation nicht länger zn

Himni Bay

Marie, das wotti nimme gseh, daß Sie Biebbeli fuetere. Die kenne a dr Me suuge!"

einer Mißkredit bringenden sich ans
wachsen zil lassen, nehme ich nnn beide

Hände niid stemme mich anch noch mii
dem Körpergewicht gegen den herab
hängenden Hahn er bleibt bockstill

Hältgen I Jch fühle eine gewisse Glnt
den Hals hinaufsteigen nnd greise rasch

entschlossen zum Hammer. Meine vor
sichtigen Schläge werden absolut nicht
beachtet und darum immer weniger
vorsichtig. Als ich schließlich ganz wuchtig

aushvle, springt der Hahn aus dem

Bentil und mir ins Gesicht. Jetzt hält
nichts niehr den Strom der lang hin-
nntergewürgten Flüche ans; sie fließen
über meine Lippen, italienisch zwar,
nm der unschuldigen Kinder willen.
Und jetzt greift die Haud nach der Kü-
cbenaxt, nachdem ich den Hahn wieder

eingesteckt habe, denn Gas muß
heraus, uiid sollte darob die Küche in
die Luft fliegen. Das bin ich doch meiner

Rcpntation als Gatte und Bater
schuldig!

Und etwas s l i e g t in die Lnft, aber

wieder der Hahn, weil er nnn endgül¬

tig kapnt ist. Er springt dnrch das Fen
sler nnd Bvrfenster hinaus an den

Kvpf einer Spetterin, die nnn blntend
nnd schreiend nach Hanse länft nnd
nns für dcn Rest des Tages allein
rumoren läßt.

Dieser Erfolg" ernüchtert mich. Jch
gehe znm Telephon, an das ich mich
in nieiner wicdererwachtcn Weisheit
erinnere, und verlange vom städtischen
Gaswerk einen Monteur iit dcm
höflichen Tone, welchen die geschlagenen

Feldherren aller Zeiten zit sinden
Pflegten.

Nach einer Stunde nnd 22 Minuten
kam der Mann, warf einen Blick ans
das Ventil iit der Hauptröhre, tat
einen unverschämten Lacher iind
öffnete eines der kleinen Hähnlein am
Herde. Es strömte lnstig Gas hcr-
a u s. Der Hahn war vvn Anfang an
vffen gelvesen!

«ahnh-fftraß- ?t!)kl<l!ll P-terstra»,
Größtes Konzert-Cafê der Stadl / tv Billard«
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